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Giebelgezwitscher

Abgelehnt Die Spatzen pfeifen
es schon von den Dächern: Die
Bäckerei Jaisli hat bezüglich
seines Baugesuchs für zusätzli-
che Stühle und Tische vor der
Filiale am Graben einen ableh-
nenden Bescheid erhalten.
Chef Marc Jaisli will sich nicht
weiter dazu äussern, «em
Friede zlieb», aber er lässt
durchblicken, dass er diesen
Entscheid nicht so hinnehmen
wird. Im Baugesuch waren
20 Sitzplätze direkt vor dem
Schaufenster und 108 am
Graben unter den Bäumen
beantragt, also eine Erweite-
rung der schon bestehenden
Aussenbestuhlung.

Diskussionsbedarf In der
Aeschbachhalle im Torfeld Süd
gibt es mit dem «Politpodium»
eine neue Eventreihe: Jeden
ersten Dienstag im Monat
diskutieren Jungpolitikerinnen
und -politiker aus der Region
ein aktuelles Thema. Als
Auftakt wurde diese Woche
um das Thema «Klimakleber
– Ist es der Kleber wert?»
gerungen, die Fortsetzung gibt
es am 3. Oktober mit dem
Thema «Gendergerecht –
Wahnsinn oder nur fair?».

Platzbedarf Man möchte in
diesen wohligwarmen Spät-
sommertagen nicht daran
denken, aber in gut drei Mona-
ten wird Weihnachten sein.
Höchste Zeit also, an Winter zu
denken. Das tut auch die Kino
Aarau AG als Betreiberin des
Biergartens im Schlosspark: Sie
möchte die Installationen –
Container und Sichtschutz –
während der Wintermonate
nicht mehr wegräumen, son-
dern über den Winter vor Ort
stehenlassen; ein entsprechen-
des Baugesuch liegt aktuell auf.
Könnte die Infrastruktur
bleiben, würden Rückbau,
Abtransport sowie die erneute
Anlieferung und der Wieder-
aufbau entfallen – und damit
auch entsprechende Immissio-
nen, heisst es. Letztes Jahr
wurde der Platz im Schlosspark
vom Weihnachtsmarkt ge-
nutzt. Zu diesem Thema heisst
es im Projektbeschrieb, dass
eine Nutzung der Infrastruktur
denkbar und allenfalls sinn-
voll, aber nicht Bestandteil
dieses Baugesuchs sei.

Grundbedarf «Madame frigo»
ist umgezogen – vom Kirch-
platz in die Markthalle, beim
Ausgang zum Färberplatz. Der
öffentliche Kühlschrank, in
dem anderen Lebensmittel zur
Verfügung gestellt werden
können, die ansonsten im
Abfall landen würden, wird
hier bis zum Ende des Markt-
halle-Testbetriebs stehen.

Neu Im Aeschbachareal
eröffnet die Firma «V-Zug» am
12. September das «Zugora-
ma». Also ein Showroom für
Haushaltgeräte.

ANZEIGE

Chaos auf Autobahnausfahrt
Nach riskantem Manöver spricht Bezirksgericht zwei Bussen aus.

Nicolas Blust

Wilde Szenen an der Autobahn-
ausfahrt Aarau-West: Nach
einem riskanten Fahrmanöver
einer jungen Frau kam es beina-
he zum Unfall zwischen zwei
Personenwagen. Das liess ein
Autofahrer nicht auf sich sitzen.
Er stellte die Fahrerin an der
nächsten Autobahnausfahrt zur
Rede – und wurde dafür nun zur
Kasse gebeten.

Staatsanwaltschaft vergisst
Anklagepunkte
Der beschuldigte Mann über-
holte die Fahrerin nach dem
Beinahe-Unfall und fuhr auf
der besagten Ausfahrt von der
Autobahn ab. Die Fahrerin, die
für ihr Verhalten mittlerweile
rechtskräftig verurteilt wurde,
folgte ihm dahinter. Am Ende
der Ausfahrt hielt der Mann an
und stieg aus seinem Merce-
des aus. Er lief nach hinten,
riss die Fahrertür der KIA-Len-
kerin auf und stellte sie zur
Rede.

Der 54-jährige Autolenker
wies sie darauf hin, dass er sie

für das Manöver – das nach sei-
nen Angaben beinahe zu einem
Unfall führte – anzeigen würde.
«Für mich war es dir richtige
Moment, ihr zu sagen, dass das
Manöver Konsequenzen haben
wird», sagte der Beschuldigte
im Saal des Bezirksgerichts
Aarau, wo er kürzlich vorgela-
den war.

Das Bezirksgericht war an-
derer Meinung. Der Mercedes-
Fahrer wurde wegen Nötigung
verurteilt. Er habe mehrere
Autos dazu gezwungen, auf
der Autobahnausfahrt anzu-
halten. Damit habe er auch
eine Gefahr für die Sicherheit
der weiteren Autolenkenden
hervorgerufen.

Busseundbedingte
Geldstrafe
Im zweiten Anklagepunkt wur-
de der 54-jährige Mann jedoch
freigesprochen. Die Staatsan-
waltschaft hatte ihn zusätzlich
für eine grobe Verletzung der
Verkehrsregeln angeklagt –
ohne jedoch genauer zu erläu-
tern, welche Verkehrsregeln
das seien.

Der Beschuldigte muss nun
eine Busse in Höhe von 500
Franken plus die Verfahrens-
kosten zahlen. Ausserdem er-
hält er eine bedingte Geldstra-
fe. Diese beläuft sich auf 20
Tagessätze à 140 Franken, das
ergibt 2800 Franken. Sollte er
sich in den kommenden zwei
Jahren nichts zuschulden las-
sen kommen, entfällt die
Geldstrafe.

Polizeiwirdzufälligerweise
zumAugenzeugen
Besonders speziell an der Ge-
schichte ist, dass die Diskus-
sion auf der Autobahnausfahrt
von einem Streifenwagen be-
obachtet worden war. Der
Polizist, der alleine auf Pat-
rouille war, wies die beiden
Autofahrenden lediglich
darauf hin, weiter zu fahren
und die Strasse nicht zu blo-
ckiere – bei Meinungsverschie-
denheiten müssten sie die
Nummer 117 wählen. Was der
Mercedes-Lenker in der Folge
auch tat. Erst während den Er-
mittlungen wurde auch er an-
geklagt.

Gemeinderatskandidaturen
für Oberentfelden stehen fest
Am 22. Oktober findet die Ammann-Ersatzwahl statt.

Am Freitagmittag ist in Ober-
entfelden die Anmeldefrist für
die Gemeinderats-Ersatzwahl
vom 22. Oktober abgelaufen.
Zwar kann im ersten Wahlgang
jede wahlberechtigte Person
Stimmen erhalten, in den Unter-
lagen aufgeführt werden jedoch
nur die Angemeldeten. Zu erset-
zen ist der krankheitsbedingt zu-
rückgetretene Ammann Markus
Bircher (FDP).

DieChancenstehengut,dass
Yvette Körber (SVP) neue Frau
Gemeindeammann wird. Die
50-JährigeBetriebswirtschafterin
mitvielFührungserfahrungkan-
didiert als Einzige. Sie gehört
dem Rat seit 2022 an und ge-
niesst die Unterstützung ihrer
Kolleginnen und Kollegen im
Gremium.WirdKörbergewählt,
ist sie die erste Frau Gemeinde-
ammann von Oberentfelden.

Für den frei werdenden Ge-
meinderatssitz kandidieren drei
Männer: Reto Keller (55, IG Pro
Oberentfelden), Vasco Rohr (25,
SP) und Hans Schibli (51, FDP).
Ihre jeweiligenParteienrespekti-
ve Organisationen hatten die

Kandidaturen bereits angekün-
digt; es gibt also zumindest für
denerstenWahlgangkeineÜber-
raschungskandidaten mehr. Al-
lerdings ist bei dieser Ausgangs-
lage ein zweiter Wahlgang, der
dann wohl am 19. November
stattfände, wahrscheinlich.

Dem Gemeinderat gehören
heute noch Vizeammann Petra
Huckele (SP), Hans-Peter
Widmer (FDP) und Kevin Friker
(SVP) an. (nro)

Kindergarten für 2 Millionen Franken
Der Gemeinderat will die Kindergartenanlage Triesch in Buchs um eine zusätzliche Abteilung erweitern.

Nadja Rohner

Buchs muss in den nächsten
Jahren massiv in Schulbauten
investieren, weil die Schüler-
zahlen steigen. Das ist unter an-
derem der Grund, weshalb der
Steuerfuss von 108 auf 118 Pro-
zent erhöht werden muss. Eine
dieser neuen Schulbauten ist für
die kommende Einwohnerrats-
sitzung traktandiert: eine Er-
weiterung des Kindergartens
Triesch für gesamthaft 2,2 Mil-
lionen Franken.

DieKreisschuleAarau-Buchs
betreibt auf Buchser Gemeinde-
gebietdieKindergartenstandorte
Gysistrasse,Post,Brummelmatte

undAltesSchulhaus(Einzugsge-
bietderPrimarschuleGysimatte)
sowie Triesch und Rösslimatte
(EinzugsgebietderPrimarschule
Risiacher). Im Bereich Risiacher
steigt nun per Schuljahr
2024/2025 die Schülerzahl um
20 Kinder an. Es ist nicht mög-
lich, sie auf die bestehenden Ab-
teilungen zu verteilen, weil da-
durchmehrals25KinderproAb-
teilung anfallen würden.

Deshalb will der Buchser
Gemeinderat nun den Doppel-
kindergarten Triesch erweitern.
Der Zeitplan ist sportlich, denn
erst am 19. Oktober kommt der
Kredit in den Einwohnerrat;
gleichzeitig mit dem umstritte-

nen Budget 2024. Das Bauge-
such für den neuen Kindergar-
tenbau lag noch nicht auf. Ge-
planter Baubeginn ist April
2024, die Inbetriebnahme we-
nige Monate später, Ende Juli.
Mit einem Modulbau sollte das
machbar sein.

Der Gemeinderat erklärt in
der Botschaft an den Einwoh-
nerrat, er habe sich für eine Er-
weiterung des bestehenden Kin-
dergartenstandorts entschie-
den, weil ein komplett neuer
Standort «weder pädagogisch
noch funktional sinnvoll» sei.
Und das Gremium hält auch
fest, dass ein Provisorium kei-
nen Sinn mache, weil man da-

von ausgehen müsse, den neuen
Kindergarten längerfristig zu
benötigen.

Bereits Anfang dieses Jahres
hatte die Gemeinde einen Ge-
samtleistungsauftrag für einen
Modulbau öffentlich ausge-
schrieben. Es gingen drei Ange-
bote ein. Gewonnen hat das Pro-
jekt «Mikado» der Alho System-
bauAGausWikonzumPreisvon
knapp 1.828 Millionen Franken.
Gebaut werden soll nun ein ein-
stöckiger Bau mit Photovoltaik-
anlage und Fernwärmean-
schluss. Auch der bestehende
Doppelkindergarten, der noch
über eine Ölheizung verfügt, soll
künftig mit Fernwärme betrie-

ben werden. Diese Kosten sind
im Kreditantrag eingerechnet.

Grundsätzlich hält der Ge-
meinderat in seinem Kreditan-
trag fest: «Schweizweit besteht
ein hoher Bedarf an zusätzli-
chem Schulraum und die Kos-
ten im Baugewerbe unterliegen
seit kurzem einer seit Jahren
nicht mehr dagewesenen Teue-
rung. Die Auftragsbücher der
Auftragsnehmenden sind gut
gefüllt. Für die öffentliche
Hand als Bauherrschaft führt
dies zum einen bei Ausschrei-
bungen zu tendenziell weniger
Angeboten, zum anderen auf-
grund der Marktsituation zu
höheren Kosten.»

Der Kindergarten Triesch wird mit einem Erweiterungsbau um eine Abteilung ergänzt. Bild: zvg
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